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fönnen, bamit bie Slbfothttngen ohne Berjug be*

ginnen, ©ie Btoöiantwagen werben baber in ber

Sroßfolonne in bie gleiche Drbnung gePellt, welche

bie refpeftioen {Regimenter in ber 9Rarfd)folonne ber

Hauptmacht innehielten.
Sluf bem SRücfjuge wirb bie Sroßfolonne mit

nöthiger Bebecfung fo eilfertig al« möglich Wegge*

führt in eine »om IjöcbPen Befehlshaber öorberhanb

bejeicbnete SReplfpofitfon; e« bleibt einjig ein Sheil
ber ÜRunitionSwagen unb Slmbulancen in ber 5Rähe

ber Hauptmacht auf bem SRücfjug«wege.

5Raeh Slnfunft in ber SRepliRetlung wirb bie Sroß*
folonne »on bem bamit beauftragten ©tab«offijier
hinter berfelben auf auSgelefenen Blähen regtment«*
ober brigabeweife georbnet.

gür bie SRarhtruhe im Btöouaf werben, wie ge*

wohnlich, bie Brooiantwagen ben refpefti»en SRegi*

mentern jugetheilt, bamit biefe am folgenben 3Ror*

gen jur gegebenen 3«it fich in ber burch bie ÜRarfdj*

orbnung »orgefchriehenen Drbnung fammeln.

(Schluß folgt.)

Bunt Styuftwftn.

6« iP erfreulich, ju fehen, wie jefct auch »on
@e(tc höherer Dffijiere ba« jfemlich plumpe Ber*
fahren auf« Äorn genommen wirb, nach welcbem

bisher bei ben ofPjteHen Schießübungen bfe Sefftun*

gen au«gemittelt unb notirt werben mußten. SRament»

lieb iP in biefer Bejieljung ju begrüßen, wa« H*-
DberP ©iegfrieb in feiner ©chießtheorie für Hanb*
feuerwaffen unb Hr- üRajor @cb. in SRummer 50
ber „Schweig. ÜRilitär*3tg." »on 1871 gegen bie

SRannSfigur »orgehracht haben, welche in ber

Sb«t ju (Srmittlung »on BräjifionSleiPungen fefjr
ungeeignet ip. ©ei e« nun auch einem „minbern"
Dfpjier, ber fchon »iel mit ©chießübungen ju tljun
hatte, aePattet, in Slnfnüpfung an bie (Erörterung
über „Scbetbenbilber unb ©cbteßtabellen" feine Sin*
Pcht über bie ©adje auSjufprechen.

1) ©a bie ÜRannSfigur wohl halb als üherwunbe*

ner ©tanbpunft wirb betrachtet Werben fönnen, fragt
eS ftcb junäcfcp, waS an beren ©teile treten
folle. 3Benn nun bem SRedjtecf als ©cheihenhilb

»orgeworfen wirb, feine (Scfen ober auSfprfngenben
SBinfel feien nicht gerecht, fo trifft biefer Borwurf
wohl aud) ba« »on Hm. ©d). »orgefchlagene, auf
einer fptfcen @cfe Pehenbe BaraHelogramm. ©enn
biefe gigur hat noch fpifcere SBinfet al« ba« SRechtecf

(nämlich 2 »on circa 70°). Offenbar wäre ein

Ärei« ba« natürlicbPe ©cheihenhilb, wenn bie »erti*
fale unb bie borijontale Streuung al« gleich groß
fönnten »orauSgefetjt werben, ©a aber bie »ertifale
Streuung erfahrungsgemäß größer iP als bie hori*
jontale (b. h. bte natürlichen Slbweichungen »om
3ielpunft nach ber.H&Ö« großer al« nach ber Seite),
fo gelangt man naturgemäß jur gorm ber Sllipfe,
welche einerfeitS alle unberechtigten (Seien »ermeibet
unb jugleicb ber größern »ertifalen Streuung SRech*

nung trägt.
* ©egen bie praftifche Brauchbarfeft biefer gigur

hat H». ®ch. nicht ba« SRinbefie eingewenbet unb
ich würbe baher — befTere Belehrung »orbebalten —
als fünfligeS Scheiben bilb an Stelle ber 2Rann«*

figur bie regelmäßige (Sdipfe »orfchlagen, beren gra*
ptjifche ©arPellung burchauS nicht fo fchwierig iP,
als Pd) »ietleicht ÜRandjer »orPellt. *)

Hanbelt eS Pd) barum, eine (SHipfe ju fonPruiren,
beren glächenitihalt ber bisherigen 2Rann«ftgur »on
circa 7560 Q Zentimeter gleichkommen unb beren
Höhenburchmeffer baS l'Afache ber Breite betragen
foll, fo ergibt bfe Berechnung (nad) ber gormel
F R. r. n), baß ber große SRabfuS bfefer (Sllfpfe
60,075, ber fleine 40,05 Gm. nteffen muß. Slhge*
ruHbet würben bie SRablen 60 unb 40 Gm., folglid)
ber Höhenburchmeffer ber gigur 120 6m. (=4guß),
ber Breitenburchmcffer 80 (Sm. 2J/S guß) he*

tragen, unb beren gläcbeninbalt bann 7540 QSm.
ausmachen.

2) Sehr richtig fcheint mir, baß für bie milita*
rifchen Schießübungen unb für bfe ber gelbfcbüfcen*
»ereine in bie HauptPgur noch eine fleinere
gigur eingejeictjnet unb ftchthar gemacht werbe,
Welche, befonber« auf ben fürjern ©iPanjen, alt
eigentliche 3<elfläcbe bient. Sluch biefer gigur würbe
ich bie gleiche etliptifche gorm geben. Sil« ihren
©urebmeffer Jönnte man füglich bfe Hälfte be«

©urebmeffer« ber Hauptfigur annehmen, alfo 60 Em.
Höhe unb 40 Sm. Breite. 3Birb ba« fleine Bilb
ju 60 Sm. Höhe unb 40 Sm. Breite angenommen,
fo wäre fein gläcbeninbalt gleich Vi ber größern
gigur unb fäme naljeju gleich einem SRechtecf (5Rum*
mernfelb) »on 3' Höhe unb 7" Breite. (§« wäre
beßbalh geeignet, ba« bisher übliche SRummernfelb

ju erfetjen. SelbPoerPanblich fönnen fn biefeS fiel*
nere Bilb, wie in ba« größere, noch eine beliebige

3afjl »on SOipfen eingejeichnet werben, um (j. B.
für bie Sticbfdjeihen) bfe BräcifionSleiPungen noch

genauer ju meffen. Sehr richtig ift bie Bemerfung,
baß ba»,u an greijehießen nicht hlo« einige wenige
Schufte, fonbern circa 10 Schaffe gePattet werben

feilten, wenn man bie fog. ÜRilitarfchütjen gehörig
berücfffcbtfgen wia. — Schon längP hebienen ftcb

einjelne gelbfcbüfcen»erefne (j. B. ber Ba«ler) mit
gutem (Srfolg folcher Heiner Sielfläcben, bie fie in
bie reglementarifche 3Rann«pgur efnjeichnen.

3) ©ie Schießtahellen fönnten noch etwa«
einfacher eingerichtet werben, al« wie Hr. ®d>. fie

»orfchlagt. Statt ber Bejefchnung mit I + unb C
fönnte man füglich bie einfachen Scbetbentreffer mit
ber 3abl 1, bie Sreffer ber Hauptfigur mit 2, bie

*) ©oll eine ©dlpfe mft ben SÄabfen R unb r grapbffd) bar»

gefleHt werben (flebe $(gur), fo werben juerft fenfredjt aufein«

anber bie beiben ©urdjmeffer gejefctjnet, bann »on einem ©nbe

oe« flefnen ©urebmeffer« auf ben großen ©urebmeffer }u beiben

©eften fiinien »on ber Sänge be« großen Sftabfu« (R) gejegen

(o a unb c b). ßferauf werben fn bfe Sunfte a, b unb c
©tifte ober ©tednabeln befeflfgt unb um bie brel Sunfte herum
eine ©djnur, refp. efn gaben gefoannt, ber ba« ©releef a b c
bilbet. ©cfct man nun an ©teile be« ©tffte« o ein SletfHft
unb bewegt ba«felbe unter fortwät}renbem ©eflrerfttjatten ber

©cfcnur (refp. be« gaben«) um bfe Sunfte a unb b tjerum, fo

erhält man bie ©W»fe.

12 —

können, damit dte Abkochungen ohne Verzug
beginnen. Die Proviantwagen wcrden daher in der

Troßkolonne in dic gleiche Ordnung gestellt, welche

die respektiven Regimenter in der Marschkolonne der

Hauptmacht innehielten.

Auf dem Rückzüge wird die Troßkolonne mit

nöthiger Bedeckung so eilfertig als möglich weggeführt

in eine vom höchsten Befehlshaber vorderhand

bezeichnete Repllposition z eS bleibt einzig ein Theil
der MunitionSwagen und Ambülancen in dcr Nabe
der Hauptmacht auf dem Rückzugswege.

Nach Ankunft in der Replistellung wird die

Troßkolonne von dem damit beauftragten Stabsoffizier
hintcr derselben auf ausgelesenen Plätzen regtments-
oder brigadcweise geordnet.

Für die Nachtruhe im Bivouak werden, wie
gewöhnlich, die Proviantwagen den respektive«
Regimentern zugetheilt, damit diese am folgenden Morgen

zur gegebenen Zeit sich in der durch die

Marschordnung vorgeschriebenen Ordnung sammeln.

(Schluß folgt.)

Zum Schießwesen.

ES ist erfreulich, zu sehen, wie jetzt auch von
Seite höherer Offiziere daS ziemlich plumpe
Verfahren auf's Korn genommen wird, nach welchem

bisher bei den offiziellen Schießübungen die Leistungen

ausgemittelt und notirt werden mußten. Namentlich

ist in dieser Beziehung zu begrüßen, was Hr.
Oberst Siegfried in feiner Schteßtheorie für
Handfeuerwaffen und Hr. Major Sch. in Nummer 50
der „Schweiz. Militär-Ztg." von 187l gegen die

Mannsfigur vorgebracht haben, welche in der

That zu Ermittlung von Präzistonsleistungen sehr

ungeeignet ist. Sei es nun auch einem „mindern"
Offizicr, der schon viel mit Schießübungen zu thun
batte, gestattet, in Anknüpfung an die Erörterung
über „Schcibenbilder und Schteßtabellen" seine Anstcht

über die Sache auszusprechen.

1) Da die Mannsfigur wohl bald als überwundener

Standpunkt wird betrachtet werden können, fragt
cs sich zunächst, was an deren Stelle treten
solle. Wenn nun dem Rechteck als Scheibenbild

vorgeworfen wird, seine Ecken oder ausspringenden
Winkel seien nicht gerecht, so trifft dieser Vorwurf
wohl auch das von Hrn. Sck. vorgeschlagene, auf
einer spitzen Ecke stehende Parallelogramm. Denn
diese Figur hat noch spitzere Winkel als das Rechteck

(nämlich 2 von circa 70°). Offenbar wäre ein

Kreis das natürlichste Scheibenbild, wenn die vertikale

und die horizontale Streuung als gleich groß
könnten vorausgesetzt werden. Da aber die vertikale

Streuung erfahrungsgemäß größer ist als die

horizontale (d. h. die natürlichen Abweichungen vom
Zielpunkt nach der. Höhe größer als nach der Seite),
so gelangt man naturgemäß zur Form der Ellipse,
welche einerseits alle unberechtigten Ecken vermeidet
und zugleich der größern vertikalen Streuung Rechnung

trägt.
» Gegen die praktische Brauchbarkeit dieser Figur

hat Hr. Sch. nicht daS Mindeste eingewendet und
ich würde daher — bessere Belehrung vorbehalten —
als künftiges Sckcibcnbild an Stelle der MannS-
figur die regelmäßige Ellipse vorschlagen, deren

graphische Darstellung durchaus nicht so schwierig ist,
alö stch viclleicht Mancher vorstellt.*)

Handelt eö sich darum, eine Ellipse zu konstruiren,
deren Flächeninhalt der bisherigen Mannsfigur von
circa 7560 sl> Centimeter gleichkommen und deren
Höhendurchmesser das 1 Vi fache der Breite betragen
soll, so ergibt die Berechnung (nach der Formel
I? — R,. r. 7r), daß der große RadiuS dieser Ellipse
60.075, der kleine 40,05 Cm. messen muß.
Abgerundet würben die Radien 60 und 40 Cm., folglich
der Höhendurchmesser der Figur 120 Cm. (-n4Fuß),
der Breitendurchmesscr 80 Cm. (-- 2'/, Fuß)
betragen, und dcrcn Flächeninhalt dann 7540 lUCm.
ausmachen.

2) Sehr richtig scheint mir, daß für die militärischen

Schießübungen und für die der Feldschützen-
vereine in die Hauptfigur noch eine kleinere
Figur eingezeichnet und sichtbar gemacht werde,
welche, besonders auf den kürzern Distanzen, als
eigentliche Zielfläche dient. Auch dieser Figur würde
ich die gleiche elliptische Form geben. Als ihren
Durchmesser «könnte man füglich die Hälfte des

Durchmessers der Hauptfigur annehmen, also 60 Cm.
Höhe und 40 Cm. Breite. Wird das kleine Bild
zu 60 Cm. Höbe und 40 Cm. Breite angenommen,
so wäre sein Flächeninhalt gleich V« ber größern
Figur und käme nahezu gleich einem Rechtcck (Num-
mernfcld) von 3" Höhe und 7" Breite. ES wäre
deßhalb gcetgnet, das bisher übliche Nummernfeld
zu ersetzen. Selbstverständlich können in dieses kleinere

Bild, wie in daS größere, noch eine beliebige
Zahl von Ellipsen eingezeichnet werden, um (z. B.
für die Stichscheiben) die Präcistonsletstungen noch

genauer zu messen. Sehr richtig ist die Bemerkung,
daß dazu an Fretschießen nickt bloS einige wenige
Schüsse, sondern circa 10 Schüsse gestattet werden

sollten, wenn man die sog. Militärschützen gehörig
berücksichtigen will. — Schon längst bedienen fich

einzelne Feldschützenvereine (z. B. der BaSler) mit
gutem Erfolg solcher kleiner Zielflächen, die sie tn
die reglementarische Mannssigur einzeichnen.

3) Die Schießtabellen könnten noch etwas
einfacher eingerichtet werden, alS wie Hr. Sck. ste

vorschlägt. Statt der Bezeichnung mit > -s- und 0
könnte man füglich dte einfachen Scheibentreffer mtt
der Zahl 1, die Treffer der Hauptfigur mit 2, die

*) Soll eine Ellipse mit den Radien R und r graphisch

dargestellt werdcn (siehe Figur), so werden zuerst senkrecht aufeinander

die beiden Durchmesser gezeichnet, dann »on cinem Ende

des klcincn Durchmessers auf den großen Durchmesser zu beiden

Seiten Linien »on der Länge des großen Radius (R) gezogen

(« » und e b). Hierauf werden in die Punkte a, b und o

Stifte oder Stecknadeln befestigt und um die drei Punkte herum
etne Schnur, resp, ein Faden gespannt, der das Dreieck » b o

bildet. Setzt man nun an Stelle des Stiftes v ein Bleistift
und bewegt dasselbe unter fortwährendem Gestreckthalten der

Schnur (resp, de« Faden«) um die Punkte » und d herum, so

erhält man die Ellipse.
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Treffer ber fleinern gigur mit 3 beliehnen, fo baß

bann bie einfache Äbbition biefer 3'ff'ru ohne wei*

tere SReebnung bie 3ahl ber Bunfte ergibt.

Um ba« Sreffen ber fleinern Siflffädjen gebüh«nb

ju hegünPigen, würbe

i
inffirm

Scheibe:

$cbc 180 ©m.

Srette 180 6m.
3nbalt 3,24 D2R.

©rofe« Sitb:
$öbe 120 ©m.
Srelte 80 6m.
Snhalt 7540 D©"».

bann hei SluSmitt*

lung »on Brämfen tc.

in erRer Cinie bie

3ahl ber Bunfte ent*
fcheiben. Sehr bien*

lieh jur Srreichung

größerer Bräjffion tfl
e« auch, wenn auf
ben fürjern ©iRanjen
für Brämien in er*
Per8fnieaufbie3ahl
ber ÜRann«*, refp.
Bilbtreffer abgefiellt
wirb. 3n «ft« ßiufe
bie Scheiben treffer
entfeheiben ju laffen,
ifibeifurjen©fPan»en
gerabeju »erwerflich,
weil e« bie ©cbüfjen

gleichgültig macht.

Bei ben jen igen Ue*

hungen, wo e« fich

um Bräjifion unb

©efchwinbigfeit han*

belt, alfo heim ®e*
fchwinbfeuer, würbe
ich fobann bfeSref*
ferprojente »ofl*
Pänbig aat bem Spiel laffen. ©iefe Bro*
jente ergehen fich au« bem Berhältniß ber Schuß*
jahl jur Srefferjahl; beim ©efebwinbfeuer iP aber

bie befie ßeiffung offenbar bie, welche in gleicher

Seit bie meiPen (unb befien) Sreffer aufwei«t,
gleidwiel in wie viel Schaffen. SBenn in '/, ÜRinute

A jwei Schüjfe mit jwei Sreffern macht, fo hat
er 100 % Sreffer, unb bennoch Ifi feine SetPung
geringer al« bie be« B, welcher fünf Schüffe mit
»ler Sreffern, alfo nur 80%. erjielt hat. ©ieSlu«*
mittlung ber Sreffetprojente im ©efebwinbfeuer ifi
bemnach unnüfc unb fann höchPen« ju ÜRlß»erPänb*
niffen führen. ©« fragt fich ba einfad): 2Bie »iel
unb mt für Sreffer ftnb per ÜRinute (refp. »/, ÜRi*

nute) unb per ÜRann erjielt worben? Sßcnn A
gwölf Schüffe unb jef)it Sreffer macht, B in glei*
eher 3eit jehn Schüffe unb jehn Sreffer, fo braucht

jwar A etwa« mehr SWunftion für bfe gleiche 8eifiung,
aber biefer ÜRehr»erhrauch wirb wohl aufgewogen
baburch, baß in ÜRomenten, wo ©efebwinbfeuer im
gelbe angewenbet wirb, auch folebe ©cbüffe »on
Stuften fein fönnen, welche bai eigentliche Sieloh*
Jeft nicht treffen. 3* WiD bamit nur fagen, baß
e« nicht hillig wäre, wegen ber jwei überflüffigen
gehlfcbüffe bie gleich große geiffung be« A geringer
ju tariren al« bie be« B.

Hr- Seh. ifi übrigen« ber gleichen Slnficht, auch

er fagt, e« fomme heim ©efebwinbfeuer lebiglich
auf ba« Bieltreffen an.

SttiptifeheS ©theibenbitb.
CSÄofftaB V>o.)

üRan fann nun afferbing«, wie bie« $x. Dberfl
©iegfrfeb in feiner ©chießtheorie thut, bfe ßeifiun*
gen im ©efebwinbfeuer fo barPeUen, baß man bie

Srefferprojente mit ber Sa&l ber per ÜRinute unb

ÜRann abgegebenen

Schüffe multiplijirt.
SWein e« ip bie«, ein

Umweg unb e« fommt

fchließlich boch auf
bie Sreffer (refptf*
tf»e ÜRannStreffer,

Bunfte) allein an,
wie folgenbe« Bei*

fpitl jeigt:

6« haben in einer

ÜRinute erjielt:
Schüffe Sreffer

A 10 5

(50%),
B 12 9

(75 •/.),
20 ÜR. 150 105

(70%).

Hier iP nach ten er
SRethobebiegctpung:

be« A
10 X 50 500,

be« B
12X75 100,
ber 20 ÜRann

150.
20

Bei einfacher Berücfjicbtfgung ber Srefferjabl ba*

gegen ifi bie SeiPung
be« Schüben A (ber 5 Sreffer hat) 5,

be« Schüben B (ber 9 Sreffer hat) 9,

ber Sbtbeilung »on 20 ÜRann -ig? 5,2d.

Bei legerer ÜRethobe ergibt fid) fomit »ötlig ba«

gleiche SRefultat, unb c« ifi baher gewiß beffer unb

einfacher, bie Brojente hier ganj au« bem Spiele

ju laffen, abgefeljen baöon, baß oft bie Slnjabl ber

Schaffe ungenau angegeben wirb. O.

©i&ßrnoffenr^aft.

Älelne« Sflb:
$öhe 60 6m.
Srelte 40 6m.
3nba(t 1885 D ©m. £±!X70=525.

Petition an ba« Sit. eibgen. 9Rilitärbeportement in
«er«.

$err Sunbelratb!
©er ffia»atlcrte*Serefn ber ©enttat^Sehweij bat bereit« wäb«

renb mehreren 3«b»n in scrfdjicbencn Serfammlungen bie bis*

fjerlge SHetbobe ber 6a»aOerie>9tclrutens3nflruftlon befpretben

unb tft »on 3abjr )u 3ahr immer mebr jur Ueberjeugung ge»

langt, baf unfer gegenwärtige« 3nflruftien«»@»ftem auf »eU»

fläntig unrationetter Saft« rufjt. 3n ber legten £au»t»erfamm<

lung be« 6a»aUerte»crein« »om 10. ©ejember würbe biefe für
unfere SSaffe bccbfl wichtige grage einer nochmaligen grüne
lidjen ©(«tuffion unterworfen unb fdjliefjlld) einflimmig eine

Setition an Sie, $en Sunbe«rettb, befehleffen, welche beiwecfen

foU, abtun in Äürje bie Hauptmängel ber bl«herigen 3nflrut<
tlon«welfe barjutegen unb beren mögliebfte Sefcftigung bureb
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Treffer der kleinern Figur mit 3 bezeichnen, so baß

dann die einfache Addition dieser Ziffern ohne weitere

Rechnung die Zahl der Punkte ergibt.

Um daS Treffen der kleinern Zielflächen gebührend

zu begünstigen, würde

WW

Scheibe:
Höhe 180 Em.
Breite 18« Em.

Inhalt 3,24 IHM.

Große« Bild:
Höhe 120 Em.
Breite S« Cm.

Inhalt 7540 HC,«,

bann bei Ausmitt-

lung von Prämien zc.

in erster Linie die

Zahl der Punkte
entscheiden. Sehr dienlich

zur Erreichung,

größerer Präziston ist

eS auch, wenn auf
den kürzern Distanzen

für Prämien in
erster Linie auf die Zahl
der Manns-, resp.

Bildtreffer abgestellt

wird. Jn erster Linie
die Sckeibentreffer
entscheiden zu lassen,

istbeikurzenDistanzen

geradezu verwerflich,
weil eS die Schützen

gleichgültig macht.

Bei denjenigen
Uebungen, wo eS sich

um Präzision und

Geschwindigkeit
handelt, also beim

Gefchwindfeuer, würde
ich sodann die

Trefferprozente
vollständig aus dem Spiel lassen. Diese Prozente

ergeben stch auö dem Verhältniß der Schuß -
zahl zur Trefferzahl; beim Gefchwindfeuer ist aber

die beste Leistung offenbar die, welche in gleicher

Zeit die meisten (und besten) Treffer aufweist,
gleichviel in wie viel Schüssen. Wenn in '/, Minute
^i. zwei Schüsse mit zwei Treffern macht, so hat
er 100 °/„ Treffer, und dennoch ist seine Leistung
geringer als die deS L, welcher fünf Schüsse mit
vicr Trcffern, also nur 80°/«. erzielt hat. Die Aus-
mittlung der Trefferprozente im Geschwindfeuer ist
demnach unnütz und kann höchstens zu Mißverständnissen

führen. Es frägt stch da einfach: Wie viel
und waö für Treffer sind per Minute (resp. V,
Minute) und per Mann erzielt worden? Wenn ^
zwölf Schüsse und zehn Treffer macht, L tn gleicher

Zeit zehn Schüsse und zehn Treffer, so braucht
zwar ^ etwas mehr Munition für die gleiche Leistung,
aber dieser Mehrverbrauch wird wohl aufgewogen
dadurch, daß in Momenten, wo Gefchwindfeuer tm
Felde angewendet wird, auch solche Schüsse von
Nutzen sein können, welche das eigenlltche Zielob-
jekt nicht treffen. Ich will damit nur sagen, daß
es ntcht billig wäre, wegen der zwei überflüssigen
Fehlschüsse die gleich große Leistung deS ^ geringer
zu tariren als die des L.

Hr. Sch. ist übrigens der gleichen Anstcht, auch

er sagt, eö komme beim Gefchwindfeuer lediglich
aus daö Vteltreffen an.

Elliptisches Scheibeudild.
(Maßstab

Man kann nun allerdings, wie dieS Hr. Oberst

Siegfried in seiner Schteßtheorie thut, die Leistungen

im Gefchwindfeuer so darstellen, daß man die

Trefferprozente mit der Zahl der per Minute und

Mann abgegebenen

Schüsse multiplizirt.
Allein es ist dieS, ein

Umweg nnd eö kommt

schließlich doch auf
die Treffer (respektive

Mannötreffer,
Punkte) allein an,
wie folgendes Beispiel

zeigt :

ES haben in einer

Minute erzielt:
Schüsse Treffer

10 5

(50°/.).
L 12 9

(75°/°),
20 M. 15« 105

(70°/.).

Hier ist nach jener
Methode die Leistung:

des

- 10 X 50 - 50«,
des S

- 12 X 75 s «0,
der 20 Mann
15^>.

20

Bei einfacher Berücksichtigung der Tr.ffcrzohl
dagegen ist die Leistung

deö Schützen ^ (der 5 Treffer hat) — 5,

des Schützen L (der 9 Treffer hat) 9,
1tl°>

der Abtheilung von 2« Mann -^ - ö.2a.

Bet letzterer Methode ergibt stch somit völlig das

gleiche Resultat, und eö ist daher gewiß besser und

einfacher, die Prozente hier ganz auö dem Spiele

zu lassen, abgesehen davon, daß oft die Anzahl der

Schüsse uugenau angegeben wird. 0.

Gidgenossenschast.

«leine« Bild:
Höhe 60 Cm.
Breite 40 Em.

Inhalt 1885 IU Cm. - 70-525.

Petition an das Tit. eidgen. Militärdepartement in
«eru.

Herr Bunde«r»th!
Der Caoallerte-Verein der EenKal-Schwciz hat berett« wäh>

rend mehreren Jahren in verschiedenen Versammlungen die bl«-

hertge Methode der Ca»allcrie>RckrutensJnstruktion besprochen

»nd ift »on Jahr zu Jahr immer mehr zur Ueberzeugung ge«

langt, daß unser gegenwärtige« Jnstruktion«-S?ftem auf »oll»

ständig unrationeller Bast« ruht. Jn der letzten Hauptversammlung

de« Ca»allerie»erein« »om 10. Dezember wurde diese für
unsere Waffe höchst wichtige Frage einer nochmaligen gründ'
lichen Diskussion unterworfen und schließlich einstimmig eine

Petition an Sie, Herr Bunde«rath, beschlossen, welche bezwecken

soll, Ihnen in Kürze die Hauptmangel der bischerigen Jnstruk-
tion««etse darjulegen und deren möglichste Beseitigung durch
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